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Die Opposition will Luchas Rücktritt erzwingen – Südwest S. 20

AUS DER REGION

Löwen wollen gegen
Hamburg nachlegen

> Handball: Die Rhein-Neckar Löwen
treffen am Donnerstagabend (19.05 Uhr)
im Bundesliga-Heimspiel auf den HSV
Hamburg. Beim Duell mit den Norddeut-
schen müssen die Zuschauer in der SAP
Arena erstmals seit über zwei Jahren kei-
ne Gesichtsmaske mehr tragen. Sportlich
könntendieLöwenmiteinemErfolggegen
den Aufsteiger ihre gute Form der ver-
gangenen Wochen bestätigen.
> Eishockey: Ex-Adler-Kapitän Marcus
KinkarbeitetnachseinerProfi-Karriereals
Vorstandssprecher der Spielervereinigung
Eishockey. Im RNZ-Interview kritisiert er
die starke Belastung in den anstehenden
DEL-Playoffs: „Wir haben das Thema
mehrfach sensibilisiert und betont, dass die
Gesundheit der Spieler oberste Priorität
genießt.“ > Sport S. 24

Impfstoff-Reserve
in Heidelberg

Heidelberg. (mk) Um die langfristige Ver-
sorgung mit Impfstoffen gegen Covid-19
und andere Pandemien in Deutschland zu
sichern, reserviert das Schweizer Bio-
pharmaunternehmen Celonic im Auftrag
der Bundesregierung entsprechende Pro-
duktionskapazitäten an seinem Standort
Heidelberg. Das teilte das Unternehmen
in einer Presseinformation mit. Bei Be-
darf könne sofort mit der Produktion von
bis zu 80 Millionen Impfdosen pro Jahr
begonnen werden. Die Vereinbarung sol-
le bis mindestens 2029 gelten, Celonic
werde damit zu einem wichtigen Be-
standteil der Pandemievorsorge in
Deutschland. Die Bundesregierung hat
solche Verträge mit insgesamt fünf Part-
nern geschlossen und zahlt dafür 3 Mil-
liarden Euro. > Wirtschaft S. 22

HEUTE

Ein Fest der Stimmen
Seit Jahren macht sich der Heidel-
berger Frühling für das Kunstlied
stark. Jetzt präsentierte Thomas
Quasthoff (Foto: dpa) aufstrebende
Preisträger aus vergangenen Lied-
Wettbewerben, die auf die Festival-
bühne zurückkehrten. Im Zentrum des
Programms stand Robert Schumann.
> Feuilleton S. 13

Schlag gegen Darknet-Marktplatz
Deutsche Ermittler haben nach eige-
nen Angaben den weltweit umsatz-
stärksten illegalen Darknet-Markt-
platz abgeschaltet. „Hydra Market“
diente dem Handel mit Drogen, ge-
stohlenen Daten und gefälschten Do-
kumenten. > Aus aller Welt S. 15

Arktis voller Plastik
Die Arktis ist längst keine unberührte
Wildnis mehr: Laut einer Studie ist
dort die Verschmutzung mit Plastik-
müll ähnlich hoch wie in anderen Re-
gionen der Welt. > Aus aller Welt S. 15

Endspiel für Becker
Im Prozess gegen Boris Becker sind die
Plädoyers gesprochen, nun berät die
Jury. Sein Verteidiger betonte, der
frühere Tennisprofi sei unfähig, mit
Geld umzugehen. > Aus aller Welt S. 15

Wie man Pollen wegputzt
Pollen und Staub in den Wohnräu-
men sind lästig, für Allergiker sogar
gefährlich. Wie man sie bekämpft und
ihre Ausbreitung im Haus reduziert.
> Service S. 17

Tiger Woods ist wieder da
Golfprofi Tiger Woods will nach dem
schweren Autounfall vor gut einem
Jahr sein Comeback beim Masters ge-
ben. Der Superstar überrascht mal
wieder alle. > Sport S. 23

Aktuelle Inzidenzen
Die wichtigsten Corona-Zahlen aus
der Region, Deutschland und der Welt
zeigt unsere Grafik. > Politik S. 18

RNZ.DE

Die RNZ-Newsletter senden wir Ih-
nen auf Ihr Smartphone – so funktio-
niert’s: www.rnz.de/newsletter

FINANZMARKT

Dax: 14.424,36 Punkte (-0,65 %)
Gewinner: Hellofresh (+ 4,50 %)
Verlierer: MTU Aero Engines (– 5,22 %)
Euro: 1,0969 Dollar (1,1005)
Dollar: 0,9117 Euro (0,9087)

KALENDERBLATT

Geburtstage: Alwara Höfels (40, Schauspie-
lerin, „Fack ju Göhte“), Barry Levinson (80,
US-Regisseur und Autor, „Tootsie“)
Namenstag: Petrus, Wilhelm
Welttag: Internationaler Tag des Sports für
Entwicklung und Frieden

WETTER

Meist bewölkt, einige
Auflockerungen, verein-
zelt Regen. > S. 16
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DIE ECKE

Frank und frei
Im Schloss zur Schönen Aussicht ge-
lingt manchmal sogar eine späte Ein-
sicht. Man habe zu lange an Brücken
festgehalten, an die Russland nicht
mehr geglaubt habe, sagt der Bun-
despräsident. Und erkennt die Putin-
Pipeline nun als Fehler. Donnerwet-
ter. Abgesehen vom schrägen Bild –
Festhalten? An einer Brücke? Am Mee-
resgrund? – ist das ein erstaunliches
Bekenntnis vom früheren Moskauer
Sachwalter Steinmeier. So frei von der
Leber weg Irrtümer eingestehen, das
könnte glatt Schule machen. Murat
Kurnaz freut sich bestimmt auf einen
Anruf aus Bellevue. Von Bush, Blair
oder Biden käme das Eingeständnis,
dass so ein Angriffskrieg eigentlich
immer eine schlechte Idee ist, auch nie
überzeugender als heute. Lupenreine
Demokraten können so was!

Selenskyj fordert Konsequenzen
UN sehen Hinweise auf Kriegsverbrechen in Butscha – Weitere Massaker? – EU plant Importverbot für russische Kohle

New York/Berlin. (dpa/abs) Die Gräuel-
taten an Bewohnern der Stadt Butscha
sind nach Angaben des ukrainischen Prä-
sidenten Wolodymyr Selenskyj kein Ein-
zelfall. „Die Welt hat noch nicht gese-
hen, was sie in anderen besetzten Städ-
ten und Regionen unseres Landes getan
haben“, sagte der zugeschaltete Selens-
kyj am Dienstag vor dem UN-Sicher-
heitsrat in New York. „Butscha ist leider
nur eines von vielen Beispielen dafür, was
die Besatzer getan haben“. Insgesamt
verzeichnet die ukrainische General-
staatsanwaltschaft nach eigenen Anga-
ben über 7000 Meldungen über russische
Kriegsverbrechen in der Region um die
Hauptstadt Kiew. Die meisten Opfer ha-
be es in Borodjanka gegeben, sagte Ge-
neralstaatsanwältin Iryna Wenediktowa.

> Aufklärung gefordert: Russland müsse
zur Rechenschaft gezogen werden, for-
derte Selenskyj, der dem Sicherheitsrat
Fotos zeigte und die Verbrechen detail-
liert beschrieb. Zuvor hatte er angekün-
digt, mit der EU und dem internationa-
len Strafgerichtshof zusammenzuarbei-
ten. „Die Zeit wird kommen, in der jeder
Russe die ganze Wahrheit darüber er-
fahren wird, wer gemordet hat.“

> EU-Vertreter reisen nach Kiew: EU-
Kommissionspräsidentin Ursula von der
Leyen will dort noch diese Woche Prä-
sident Selenskyj treffen. Sie werde be-

gleitet vom EU-Außenbeauftragten Jo-
sep Borrell, teilte ihr Sprecher mit.

> Kommission für Kohleembargo: Die
EU-Kommission schlug am Dienstag ein
„Einfuhrverbot für Kohle aus Russland
im Wert von vier Milliarden Euro jähr-
lich“ vor, wie von der Leyen in Brüssel er-
klärte. Auch die Einfuhr von Holz, Ze-
ment und alkoholischen Getränken wie
Wodka soll demnach untersagt werden.
Deutschland würde sich SPD-Fraktions-
chef Rolf Mützenich zufolge einem Koh-
le-Embargo anschließen.

> UN sehen Hinweise auf Verbrechen:
„Alles deutet darauf hin, dass die Opfer

absichtlich ins Visier genommen und di-
rekt getötet wurden. Und diese Beweise
sind sehr beunruhigend“, sagte Elizabeth
Throssell, Sprecherin des UN-Hochkom-
missariats für Menschenrechte. US-
Außenminister Antony Blinken warf
Russland gezielte Tötungen, Folterungen
und Vergewaltigungen vor. „Was wir in
Butscha gesehen haben, ist nicht die
wahllose Tat einer einzelnen Schurken-
Einheit“, so Blinken. „Es ist eine be-
wusste Kampagne.“

> Ruf nach UN-Reform: Selenskyj warf
dem höchsten UN-Gremium
Versagen vor. „Wo ist der
Sicherheitsrat?“,

fragte er. „Es ist offensichtlich, dass die
zentrale Institution der Welt zum Schutz
vonFriedennichteffektivarbeitenkann.“
Wenn eine Reform nicht möglich sei,
müsse Russland ausgeschlossen oder der
Rat ganz aufgelöst werden.

> Weitere Diplomaten ausgewiesen: Ins-
gesamt wurden binnen 48 Stunden rund
150 russische Diplomaten aus Europa
ausgewiesen. Am Dienstag forderten
unter anderem Italien und Spanien Dut-
zende russische Diplomaten zur Ausreise
auf. Der Kreml verurteilte die Auswei-
sungen und drohte Gegenmaßnahmen an.

> Baerbock kündigt weitere Waffenlie-
ferungen an: „Wir sagen nicht Nein, son-

dern wir schauen uns an, was es für Lö-
sungen gibt. Und zwar gemeinsam als
EU, als Nato und vor allen Dingen als
G7-Partner“, sagte die deutsche
Außenministerin. Die Bundesregie-
rung hat bis Ende März Rüstungslie-
ferungen im Wert von 186 Millionen

Euro in die Ukraine genehmigt. Am
Abend tagte das Sicherheitskabinett.

> Millionen für Moldau: Eine interna-
tionale Konferenz hat sich auf Finanz-
hilfen im hohen dreistelligen Millionen-
bereich für die Republik Moldau ge-
einigt. Die Teilnehmer wollen dem Nach-
barland der Ukraine zudem 12 000
Flüchtlinge abnehmen, so Baerbock.

Foto: AFP/RNZ-Repro

Der Favorit
Der französische Präsidentschaftswahlkampf
wird kurz vor der ersten Runde am Sonntag

doch noch spannend: Macron liegt vorne,
gefolgt von der Rechtsradikalen Le Pen –

oder schafft es der Kommunist
Mélenchon in die Stichwahl? S. 19
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Energie sparen – aber ohne Tempolimit
Die steigenden Energiepreise machen
den Baden-Württembergern zu schaf-
fen. 25 Prozent der Befragten im aktu-
ellen BaWü-Check berichten von „gro-
ßen finanziellen Schwierigkeiten“. Im
Alltag wird entsprechend gespart – bei-
spielsweise beim Auto, bei der Heizung,
beim Strom.

> Gegen „Tempo 100“: Ein generelles
Tempolimit auf Autobahnen, um Sprit
zu sparen, befürworten nur 37 Prozent
– 47 Prozent lehnen das ab. 69 Prozent
fordern niedrigere Kraftstoffsteuern.

> Für Wind- und
Atomkraft: 60
Prozent finden
Windkraft gut. 57
Prozent befür-
worteneinelängere
LaufzeitfürdasAkw
NeckarwestheimII.

> Große Hilfsbereitschaft:
94 Prozent befürworten die
Aufnahme von Ukrainern. 44
Prozent würden auch bei sich
zuhause Flüchtlinge aufneh-
men. > Südwest S. 20

2300 Geflüchtete
in Mannheim

Mannheim/Rhein-Neckar. (oka/cm) Ak-
tuell befinden sich 2337 registrierte Ge-
flüchtete aus der Ukraine in Mannheim,
wie Oberbürgermeister Peter Kurz im
Hauptausschuss bekannt gab. Sie sind in
Privatunterkünften, Hotels, Wohnhei-
men und Gästehäusern untergebracht.
Bisher musste noch keine der vorberei-
teten Hallen genutzt werden. Das wolle
man auch vermeiden, so Kurz.

Der Rhein-Neckar-Kreis hat unter-
dessen die Containerunterkunft in der
Kriegsmühle an der Bundesstraße B 45
zwischen Bammental und Neckarge-
münd nach fast vier Jahren Leerstand re-
aktiviert. Hier zogen 31 Männer ein, die
bisher in anderen Unterkünften unter-
gebracht waren. Dort entstand Platz für
Flüchtlinge aus der Ukraine.4 190745 702409
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